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Seit Jahr zehn ten be schäf tigt Wis sen schaft ler die Fra ge, in wie weit di gi ta le Me di en das
mensch li che Mit ein an der grund le gend ver än dern. Wäh rend es lan ge Zeit um die stei gen de
Nut zung des In ter nets am Com pu ter ging, hat sich der Fo kus in den letz ten 15 Jah ren deut -
lich ver scho ben. Durch die ra san te Ver brei tung von Smart pho nes, Ta blets und sprach ge -
steu er ten As sis ten ten hat die di gi ta le Welt längst den All tag der Men schen er obert. Mo bi les
In ter net und der Ge brauch von Apps sind so selbst ver ständ lich ge wor den, dass ein klas si -
scher Com pu ter nicht ein mal mehr nö tig ist, um in die di gi ta le Welt ein zu tre ten. So gar über
das Fern seh ge rät ist in zwi schen oh ne gro ße Kennt nis ein Zu gang zu al len mög li chen in ter -
net ge stütz ten An ge bo ten und Di enst leis tun gen mög lich.

Ei nen be son de ren Stel len wert neh men da bei die so zia len Netz wer ke (Face book, Ins ta gram,
Twit ter, Whats app etc.) ein. Wäh rend Such ma schi nen wie Goog le oder Vi deo platt for men
wie Youtube da zu die nen, Un ter hal tung, In hal te und Wis sen schnell �n den und kon su mie -
ren zu kön nen, geht es bei So ci al Me dia au ßer dem um Kom mu ni ka ti on zwi schen den Teil -
neh mern und den Auf bau von so zia len Netz wer ken. Die se wer den ak tu ell von knapp der
Hälf te der Welt be völ ke rung mehr oder we ni ger re gel mä ßig ge nutzt. Es liegt auf der Hand,
dass sich das auch auf das Le ben au ßer halb der di gi ta len Wel ten aus wirkt. So ver wie sen
Neu ro wis sen schaft ler wie Ba ro nes se Susan Gre en �eld oder Man fred Spit zer be reits vor
Jah ren auf die Ge fahr ei ner „In fan ti li sie rung des so zia len Kon takts“oder ei ner „di gi ta len
De menz“durch den Ge brauch von Such ma schi nen und so zia len Netz wer ken.

Doch bis vor ei ni gen Mo na ten be traf die se Ent wick lung an schei nend nur die ei ne Hälf te der
Welt. Da gab es die di gi tal na ti ves, al so Men schen, die mit den neu en tech ni schen Mög lich -
kei ten auf ge wach sen und ent spre chend so zia li siert wa ren. An de rer seits war da der Teil der
Be völ ke rung, der Kind heit und Ju gend kom plett oh ne Com pu ter und Han dys ver brach te.
Fern kom mu ni ka ti on war sel te ner, auf wen di ger und teu rer, man den ke nur an Te le fon zel -
len.



Die se di gi tal im mi grants, al so Per so nen, die sich erst die neue „di gi ta le Welt“er schlie ßen
muss ten, p�eg ten häu �g ei ne gro ße Zu rück hal tung ge gen über So ci al Me dia. Das In ter net
zu nut zen, um mal et was nach zu se hen, Nach rich ten zu le sen oder auf ei ne In ter net sei te zu
ge hen, er schien nütz lich. Doch war um so vie le St un den da mit ver brin gen, um in ei nem vir -
tu el len Raum mit ir gend wel chen Men schen auf der Welt Kon takt auf zu bau en? Dem ent -
spre chend er schie nen die pro gnos ti zier ten Ge fah ren der So ci al Me dia eher ein Phä no men
des jün ge ren Al ters, ei ne Art Ju gend pro blem zu sein. Äl te re Men schen soll ten erst mal an die
Nut zung des Com pu ters und In ter nets her an ge führt wer den, da mit sie über haupt an ei ner
zu neh mend di gi ta li sier ten Ge sell schaft teil neh men kön nen.

So zia le Netz wer ke wie Face book, Ins ta gram oder Twit ter wa ren schein bar eher ein The ma
für jün ge re Ge ne ra tio nen, wäh rend Äl te re noch be ton ten, dass man die se Din ge ja nicht nö -
tig ha be und sich lie ber di rekt mit Freun den tre� en wür de. Das war al les gül tig, bis das Co -
ro na-Vi rus kam und Di rekt kon takt zum exis ten zi el len Ri si ko er klärt wur de. So ver dop pel te
sich in ner halb des Mo nats April 2020 die An zahl der Vi deo an ru fe über Whats app und Mes -
sen ger

auf rund 1,4 Mil li ar den Kom mu ni ka tio nen. In al len so zia len Netz wer ken stei gen die Zu -
wachs ra ten und Nut zungs dau er ge ra de bei äl te ren Ge ne ra tio nen seit ei ni gen Mo na ten auf -
fäl lig an.

Be reits vor der Pan de mie ver zeich ne te der Face book-Kon zern fast drei Mil li ar den Nut zer,
al lein ei ne Mil li ar de Nut zer auf Ins ta gram. Doch die se wa ren häu �g nur spo ra disch ak tiv.
Seit ei ni gen Mo na ten zeigt sich al ler dings, dass deut lich mehr Men schen in ner halb ei nes
so zia len Netz werks mehr als ei ne St un de täg lich ver brin gen. Erst jetzt, wo Bil der von
Hoch- und Höchst be tag ten zu se hen sind, die selbst ver ständ lich mit ei nem Ta blet mit ih -
ren Liebs ten kom mu ni zie ren, ge langt ins all ge mei ne Be wusst sein, dass je der über So ci al
Me dia Netz wer ke auf bau en und p�e gen kann, auch wenn man äl ter ist. In zwi schen kur siert
be reits das Vor ur teil: Auf Face book sind ja nur die Al ten. De ren An teil steigt ak tu ell tat säch -
lich und vor al lem kom men tie ren sie häu � ger als Te enager. Die se wei chen auf an de re An -
bie ter aus wie et wa Tik-Tok, mit der vor al lem kur ze Vi de os von 15 Se kun den ver ö� ent licht
wer den. Auf Face book sind sie eher pas si ve Nut zer, da ge gen auf Ins ta gram sehr ak tiv. Doch
in al len Al ters grup pen sinkt die An zahl der Men schen, die „ge gen“so zia le Me di en sind und
die Nut zung kom plett ver mei den. Kein Wun der, wenn man Zei ten mit Kon takt sper ren so zi -
al über ste hen muss te.

Selbst wenn man noch nicht ein mal ein Netz werk wie Twit ter oder Ins ta gram kennt, ge lan -
gen die Bei trä ge in die Ö� ent lich keit. So konn te et wa ein Do nald Trump mit ten in der Nacht
sei ne Ge dan ken in ei ner kur zen Nach richt auf Twit ter ver ö� ent li chen. Di rekt grei fen klas -
si sche Me di en wie Ta ges zei tung oder Ra dio sen der die se eins zu eins auf. Nicht die Qua li tät,
son dern die all ge mei ne Auf merk sam keit in so zia len Me di en ent schei det, ob ein Bei trag für
die Ö� ent lich keit als „re le vant“be trach tet wird. Er staun lich, dass die Netz wer ke in zwi -
schen selbst ein grei fen und auf der Ba sis ih rer ei ge nen Re geln Kon ten sper ren, In hal te als



in ak zep ta bel kenn zeich nen, lö schen oder ein fach nicht ver brei ten. Das ver weist auf ein Ei -
gen le ben, wel ches So ci al Me dia ent wi ckelt ha ben und was noch viel zu we nig be ach tet wird.

Die se Ent wick lung war nur mög lich, weil der Zu gang zu so ci al me dia sehr ein fach ge wor -
den ist. Ein preis wer tes Smart pho ne mit ei nem han dels üb li chen Da ten vo lu men, ei ne
Hand voll Apps und schon kann man teil neh men. Durch die ein fa che Be dien bar keit und be -
que me Er stel lung ei ge ner In hal te hat sich die Rol le so zia ler Netz wer ke ko los sal ver än dert.
Mehr und mehr All täg lich kei ten wer den mit-„ge teilt“. Es ist so ein fach, et was zu schrei -
ben, zu fo to gra �e ren, zu �l men oder zu ko pie ren und di rekt zu ver schi cken. Um ge kehrt er -
hält man im mer mehr In hal te, die ei nen über for dern, ei ne Art di gi ta len Stress aus lö sen
kön nen. Da her wer den In for ma tio nen in ner halb der Netz wer ke von den Teil neh mern selbst
zu neh mend ge �l tert, über se hen oder über gan gen.

Prin zi pi ell las sen sich so zia le Me di en da nach ein tei len, ob (1) ei ne per sön li che Ver bin dung
zu ein zel nen Per so nen auf ge nom men wird oder (2) sich ein Bei trag an ei ne Grup pe rich tet.
Bei ei nem Kon takt zwi schen zwei Ge sprächs teil neh mern ist der Un ter schied zwi schen der
Vi deochat funk ti on

und Nach rich ten diens te vie ler Netz wer ke ei ner seits und dem klas si schen Te le fon an de rer -
seits prin zi pi ell nicht be mer kens wert. Hier ge schieht di rek te Kom mu ni ka ti on noch im mer
zwi schen be stimm ten Per so nen. Doch im mer mehr Kom mu ni ka tio nen �n den in so zia len
Netz wer ken eher ö� ent lich bzw. in Grup pen statt.

Da bei er stellt ein Teil neh mer ei nen ei ge nen Bei trag (Bild, Vi deo, Text) oder teilt den Bei trag
ei nes an de ren Teil neh mers. Die ser ist je nach per sön li cher Ein stel lung für al le oder ei nen
Teil der Nut zer sicht bar, mit de nen man in Ver bin dung steht. Es wird qua si et was in die Vi -
tri ne ge stellt. Wer schau en will, der kann das se hen und ei ne Re ak ti on zei gen. Man selbst
wird in for miert, wer et was ge se hen hat oder nicht. Wenn kei ne Re ak ti on kommt, dann
kann das vie le Grün de ha ben, aber man weiß es eben nicht.

Die mög li chen In ter ak tio nen „Tei len, be wer ten (li ken) oder kom men tie ren“er in nern zwar
an ech tes Mit ein an der, doch ein kur zer Klick, ein Smi ley, ei ne Wei ter lei tung oder ein paar
Wör ter sind oft schnell und auch ge dan ken los ge macht. Manch mal in der U-Bahn, manch -
mal im War te zim mer, beim Sport oder im Bü ro, eben ir gend wie so zwi schen dem rest li chen
Le ben. Da stellt sich die Fra ge, ob mit die ser Art der Kom mu ni ka ti on über haupt ernst haf te
Be zie hungs netz wer ke ent ste hen kön nen. Mehr noch, ver än dern so zia le Netz wer ke viel -
leicht so gar das So zi al ver hal ten in Grup pen ins ge samt?

Kom mu ni ka ti on in so zia len Netz wer ken

In ter ak ti on in so zia len Netz wer ken



Um die se Fra ge zu be ant wor ten, muss man sich zu nächst mit den Al go rith men von Face -
book, Ins ta gram etc. be schäf ti gen, die steu ern, wer wel che Bei trä ge und In ter ak tio nen
über haupt sieht. Es ist ein weit ver brei te ter Irr tum, dass in auf Ö� ent lich keit aus ge rich te -
ten so zia len Netz wer ke Bei trä ge der Rei he nach an de ren Teil neh mer – vor nehm lich den
Freun den – ge zeigt wer den. Qua si als gin gen Sie in ein ö� ent li ches Ca fé und er zäh len et was
an der The ke und je der der An we sen den be kommt das mit.

Im So ci al-Me dia-Ca fé läuft das heu te an ders. Was Sie zu er zäh len ha ben, wird nur ei ner
klei nen Aus wahl der Gäs te (ei nem Teil Ih rer Freun de) zu gäng lich ge macht, wie in ei nem
Se pa ree. Der Al go rith mus lei tet Sie bzw. Ih ren Bei trag ver gleich bar ei nem Ober kell ner di -
rekt zu ei nem ab ge schirm ten Tisch. Die an de ren Gäs te wis sen nicht, dass Sie da sind, au ßer
sie su chen nach Ih nen. Nur wenn die se klei ne Zahl von Nut zern di rekt re agiert, es zu Dia log
zwi schen ein zel nen Teil neh mern kommt, wird ihr Bei trag auch wei te ren Gäs ten ge zeigt. Je
mehr In ter ak tio nen oder Re ak tio nen, des to „re le van ter“wird die ser ein ge stuft. Wenn ein
Bei trag wich tig zu sein scheint, ver gibt der „Kell ner“bzw. der Al go rith mus mehr Reich wei -
te, d. h. die ser wird mehr Teil neh mern ge zeigt und da mit wer den Sie bzw. Ihr Pro �l sicht -
ba rer.

Wer nicht re gel mä ßig mit an de ren in ter agiert wird un sicht bar. Fast so wie wenn man sich
nicht mehr bei Freun den oder auf Par tys bli cken lässt. Dann steht man nach und nach auch
al lei ne da. Doch der Al go rith mus war tet nicht dar auf, bis Ihr Um feld be wusst ent schei det,
sie nicht mehr ein zu la den. Wo kei ne Re ak tio nen kom men, wird ein fach kal ku liert, dass kei -
ne Be zie hung be steht. Da her lohnt es sich an

schei nend nicht, die sen Nut zern Ih re Bei trä ge zu zei gen. So er fah ren so gar Freun de oft
nicht mehr von Ih ren Bei trä gen, selbst wenn die se gut ge macht sind.

Denn nicht die Qua li tät oder der In halt ei nes Bei trags ist für die Be trei ber ei nes so zia len
Netz werks wich tig. Die Al go rith men be ur tei len eher, wie lan ge sich wie vie le Nut zer we gen
Bei trä gen in ner halb des Netz wer kes auf hal ten. Je mehr Zeit dort ver bracht wird, des to in -
ter es san ter wird das Netz werk für Wer bung. Din ge die da zu füh ren, dass je mand das Netz -
werk ver lässt, wer den da ge gen durch ge rin ge re Reich wei te „be straft“, z. B. wenn Bei trä ge
oder Kom men ta re ex ter ne Links ent hal ten.

Wer sich die ser Lo gik nicht an pas sen will, führt ein eher iso lier tes Da sein im Netz werk,
wird kaum ge se hen und er hält haupt säch lich Re ak tio nen aus sei nem per sön li chen Um feld.
Bei Neu ein stei gern sinkt so das In ter es se für die se ö� ent li chen Platt for men häu �g sehr
schnell. Doch im mer mehr Nut zer pas sen sich dem Ziel des Al go rith mus an, oft oh ne es zu
mer ken und lie fern kos ten frei In hal te und Re ak tio nen, um an de re Nut zer bei Lau ne zu hal -
ten und selbst sicht bar zu wer den.

Je mehr Zeit Men schen täg lich mit die ser Kom mu ni ka ti ons form ver brin gen, des to grö ßer
wird der Ein �uss auf die all täg li che, di rek te



In ter ak ti on zwi schen Men schen. Längst ist es nor mal ge wor den, rund um die Uhr in ein
Netz werk ein zu tau chen und auch Ar beits- und Frei zeit the men mit ein an der zu ver mi schen.
Gut für kom mer zi el le Pro � le! Aber vor al lem ver schiebt So ci al Me dia die Grund re geln der
mensch li chen Kom mu ni ka ti on. Wer ei nen Bei trag bringt, der sen det, oh ne in dem Mo ment
mit Emp fän gern ver bun den zu sein, fast wie bei ei nem Mo no log vor dem Spie gel. Die Re ak -
tio nen kom men erst da nach. De ren in halt li che Qua li tät ist be deu tungs los. Was di rek te
Rück mel dung und vie le Re ak tio nen er zeugt, wird zu et was Be deu ten dem und er hält Reich -
wei te.

Mit Grup pen dy na mik und Dia log hat das nichts mehr zu tun, da In ter ak tio nen nicht mit -
ein an der, son dern nach ein an der statt �n den. Ge nau dar in liegt der neu ar ti ge Ein �uss auf
die Kom mu ni ka ti on. Der di rek te Kon takt wird sel te ner, er scheint zeit auf wen dig, zu auf -
dring lich und seit fast ei nem Jahr so gar als ge fähr lich.

Be reits ein Dia log über Te le fon wirkt zu neh mend exo ti scher, frem der und so gar angst aus -
lö send. Auch gilt schon lan ge nicht mehr: fra gen kos tet nichts. Weil man „Be ra tung“kos -
ten frei er hal ten kann, in dem man sich selbst die ge wünsch ten In hal te (con tent) in den So -
ci al Me dia und im In ter net zu sam men sucht, wird te le fo ni sche oder per sön li che Be ra tung
zum Lu xus gut.

Durch die Ver schie bung der Kom mu ni ka ti on wer den au ßer dem vie le Bei trä ge ver ö� ent -
licht, die in ei ner klas si schen Ge sprächs si tua ti on gar nicht erst ent stan den wä ren. Wenn da
ein schlech ter Witz be gon nen wird, kommt es oft di rekt zu Un ter bre chun gen. So kann
man che Pein lich keit ver hin dert wer den, da man be reits ei ne Rück mel dung er hält, be vor
man sich kom plett lä cher lich ge macht hat. Nicht so in So ci al Me dia, hier wird al les bis zum
Schluss ver ö� ent licht und dann kann re agiert wer den, auch noch nach Mo na ten.

Da durch er hal ten das Igno rie ren bzw. hä mi sche Kom men ta re ei ne neue Be deu tung. Wäh -
rend bei ei nem ech ten Grup pen tre� en das Nicht-Wahr neh men ei nes Mit glieds, das Über -
hö ren sei ner Aus sa gen oder ab wer ten de Re ak tio nen als Ver ach tung oder ag gres si ves Ver -
hal ten ge wer tet wer den, ge hört die ses in So ci al Me dia zum ganz nor ma len All tag. Das wird
durch de ren Al go rith men so gar ge för dert. Statt uns dar an zu ge wöh nen, soll ten wir die se
Wer te ver schie bung ge nau be ob ach ten, da mit kein neu es Syn drom un kon trol liert auf un ser
so zia les Le ben über sprin gen kann.

Ein neu es Syn drom

Buch tipp:

Man fred Spit zer: „Die Smart pho ne-Epi de mie. Ge fah ren für Ge sund heit, Bil dung und Ge -
sell schaft“, Klett-Cot ta Ver lag Sta tis ti ken zu Face book: in ves tor.fb.com


